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Nur ein kleiner Griff in die Rücklage
Bürgermeister und Kämmerer legen dem Oberriexinger Gemeinderat Rechnungsergebnis 2012 vor

OBERRIEXINGEN (sf). Die Zahlen verraten es:
Das am Dienstagabend vorgestellte Rech-
nungsergebnis 2012 ist in Oberriexingen
deutlich besser als erwartet ausgefallen.
Bürgermeister Werner Somlai und Kämme-
rer Frank Wittendorfer sprachen von einem
„sehr guten Ergebnis“, das eine finanzielle
Entspannung mit sich bringe.

„Als Kämmerer habe ich hier schon ganz
andere Zeiten erlebt“, erinnerte sich Som-
lai, früher selbst Kämmerer in Oberriexin-
gen. Heute sei die Gemeinde hinsichtlich ih-
rer Finanzen in ein „gutes Fahrwasser ge-
kommen“, vor allem auch, weil sie am
Zweckverband Eichwald beteiligt ist, der
zusätzliche Einnahmen in die Gemeinde-
kasse spült. Davon abgesehen sind es 2012
laut Wittendorfer vor allem Mehrzuweisun-
gen beim kommunalen Finanzausgleich,
Mehreinnahmen bei der Gewerbesteuer so-
wie Minderausgaben in verschiedenen Be-
reichen gewesen, die maßgeblich zu einer
Entspannung der finanziellen Situation
beigetragen haben. Vorsichtige Planung,
genaue Ausgabenkontrolle bis ins kleinste
Detail und das Hinterfragen von Ausgaben
haben das gute Rechnungsergebnis zudem
begünstigt, betonte der Kämmerer, der so

halt niedrigere Zinseinnahmen (minus
27 200 Euro). Zuschüsse vom Land blieben
rund 3400 Euro unter dem kalkulierten An-
satz. Im Vermögenshaushalt sind Ausgaben
und Einnahmen von rund 1,2 Millionen
Euro angefallen. Der Schwerpunkt lag da-
bei auf den Bauausgaben, die rund 80 Pro-
zent der Kosten ausmachten. Alleine in die
Stadtkernsanierung hat Oberriexingen
rund eine halbe Million Euro investiert.
Weitere große Positionen: der Neubau des
Kinderbetreuungszentrums mit knapp
200 000 Euro und der Kernzeitenraum mit
rund 100 000 Euro Kosten.

Für 2013 zeichnet sich eine weiterhin po-
sitive Entwicklung ab, erklärte Wittendor-
fer, der zugleich vor den Folgen der Hebel-
wirkung im kommunalen Finanzausgleich
warnte: Gute Jahre führen zu einem späte-
ren Zeitpunkt, meist nach zwei Jahren, zu
höheren Ausgleichszahlungen an Land und
Landkreis, die die Gemeinde leisten muss.
Dazu, so der Kämmerer, müssen die stei-
genden Personalkosten etwa infolge des hö-
heren Aufwands bei der Kleinkindbetreu-
ung im Auge behalten werden, die mit gut
1,6 Millionen Euro schon 2012 fast 23 Pro-
zent des Budgets ausmachten.

am Ende zufrieden feststellen kann: Trotz
vieler Investitionen bedurfte es nur einer
geringen Rücklagenentnahme. Im Vergleich
zum Schuldenstand Ende 2012 – er lag bei
436 600 Euro – ist das Polster in der Rück-
lage mit rund 1,63 Millionen Euro durchaus
auskömmlich.

Insgesamt schloss 2012 mit einem Ge-
samtvolumen von 7,09 Millionen Euro ab,
ein leichtes Plus von rund 177 100 Euro ge-
genüber dem ursprünglichen Planansatz.
Besonders positiv verlief das Jahr im Ver-
waltungshaushalt; Ende 2012 stand hier ein
Plus von rund 335 000 Euro. Während der
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer
(37 176,24 Euro) und der Anteil an sonsti-
gen Steuern (20 316,33 Euro) leicht unter
den Erwartungen blieb, haben vor allem
Einnahmen aus der Gewerbesteuer um zehn
Prozent auf 420 518,46 Euro sowie aus dem
Einkommenssteueranteil um fast sieben
Prozent auf insgesamt 1 870 769,22 Euro
zugelegt.

Mehreinnahmen von rund 25 300 Euro
gab’s zudem im Bereich der Abgaben und
Gebühren. Knapp 300 000 Euro sind aus
dem Gewerbegebiet Eichwald geflossen. Im
Gegenzug verbuchte der Verwaltungshaus-

Vandalismus: Polizei
schnappt Täter
MARKGRÖNINGEN (p). Im April und Mai
dieses Jahres hatten zunächst unbekann-
te Täter im Bereich des Schulzentrums in
Markgröningen mehrere Sachbeschädi-
gungen verübt und dabei einen Schaden
von rund 12 000 Euro angerichtet. Nach
umfangreichen Ermittlungen konnte der
Polizeiposten Markgröningen nunmehr
vier Jugendliche im Alter von 14 bis 16
Jahren sowie zwei strafunmündige Kin-
der als Tatverdächtige ermitteln. Die
überwiegend geständigen Jugendlichen
hatten die Sachbeschädigungen dem-
nach in wechselnder Beteiligung began-
gen. In einem Fall hatten sie sich über
eine Nebeneingangstür Zugang zur Real-
schule verschafft und sowohl im Gebäu-
de als auch im Außenbereich an der
Glasfront der Stadthalle den Inhalt meh-
rerer Feuerlöscher versprüht. Darüber
hinaus warfen sie mit Steinen die Schei-
ben eines Radladers ein, der im Zuge von
Umgestaltungsmaßnahmen auf dem
Schulhof abgestellt war. Wenig später
brannten im Anlieferungsbereich der
Stadthalle und danach auf dem Schulhof
zwischen Realschule und Gymnasium
zwei Altpapiercontainer und Ende Mai
schlugen die Tatverdächtigen mehrere
Scheiben an der Südseite der Schule ein.

Unbekannter
klaut Anhänger
SACHSENHEIM (p). Im Zeitraum zwischen
Montag, 22 Uhr, und Dienstag, 9 Uhr,
entwendete ein unbekannter Dieb aus
dem Hofraum einer Firma in der Indus-
triestraße in Sachsenheim einen Pkw-
Anhänger der Marke Fit-Zel im Wert von
6000 Euro. Der Anhänger war seitlich
orange lackiert, achtfach bereift und
hatte einen Aluminiumaufbau. Hinweise
nehmen der Polizeiposten Sachsenheim,
Telefon 0 71 47 / 27 40 60, oder das Poli-
zeirevier Vaihingen, Telefon 0 70 42 /
94 10, entgegen.

Feuermelder
schlägt Alarm
AFFALTERBACH (p). Über einen Feuermel-
dealarm von einem Brand in einer Firma
in der Brenzstraße in Affalterbach in
Kenntnis gesetzt, rückte am Mittwoch
kurz vor 2 Uhr die Feuerwehr Affalter-
bach mit 41 Einsatzkräften zum Brand-
ort aus. Erst bei der Begehung des groß-
flächigen Anwesens wurde in der Küche
einer Halle Rauch endeckt. Die Feuer-
wehr hatte den Brand schnell gelöscht.
Der Rettungsdienst war mit zwei Fahr-
zeugen und vier Sanitätern am Brandort.
Die Ermittlungen zur Brandursache
dauern an.

Spitzen von Bäumen
abgebrochen
WIMSHEIM (p). In der Zeit zwischen Frei-
tag, 18 Uhr, und Montag, 14 Uhr, ver-
schaffte sich ein unbekannter Täter im
Gewann Kurzbusch zwischen Wimsheim
und Wurmberg gewaltsam Zutritt zu ei-
ner Baumschule für Weihnachtsbäume
und brach an etwa 80 Nadelbäumen die
Spitzen ab.

Im Kasten

Eine Figur ist weg, eine andere zur Hälfte zerstört – Unbekannte haben am Auricher Weg-
kreuz, dem Schnegga-Wegweiser an der Kreuzung der Florian-Geyer-Straße mit der Hir-
sauer Straße, Schäden verursacht. „Das ist schade und macht traurig“, sagt Ortsvorstehe-
rin Helga Eberle. Schließlich sei der hölzerne Wegweiser ein Symbol für den Gemeinsinn
am Ort. Aus dem Erlös der ersten Ortschronik wurde der markante Wegweiser erstellt.
Eberle hofft, dass die Figuren wieder zurückgebracht werden – „zur Not kann man sie auch
in den Briefkasten am Rathaus werfen“. Foto: Bögel

Bürgerprojekt Dorfladen in der Ortsmitte
Wird im früheren Schlecker-Laden in Enzweihingen Genossenschaftsmodell realisiert? – Am 4. November informiert der Ortschaftsrat

Seit eineinhalb Jahren steht der ehemali-
ge Schlecker-Laden in der Vaihinger
Straße in Enzweihingen leer. Die 180
Quadratmeter Verkaufsfläche sollen
aber nicht länger brachliegen. Der Ort-
schaftsrat favorisiert für die Zukunft
einen Dorfladen, der als Genossen-
schaftsmodell geführt werden soll.
Am 4. November gibt es eine Informati-
onsveranstaltung für die Bürger.

Von Uwe Bögel

ENZWEIHINGEN. An diesem Montagabend soll
dann auch das Interesse abgeklopft werden,
ob die Enzweihinger Bürger bereit sind,
Anteile für einen Verkaufsladen im Orts-
zentrum zu zeichnen. Mit dem Genossen-
schaftsmodell soll es für einen künftigen
Geschäftsführer finanziell tragbar gemacht
werden, den Laden zu führen. Immerhin
steht zum Start ein Gesamtfinanzierungs-
bedarf von rund 70 000 Euro im Raum.

Die Idee für einen genossenschaftlich ge-
führten Dorfladen in Enzweihingen basiert
auf dem Konstrukt des Vereins zur Förde-
rung der Nahversorgung, der 2012 von Ver-
di Stuttgart und ehemaligen Schlecker-
Mitarbeiterinnen gegründet wurde. Ziel des
Vereins ist die Reaktivierung ehemaliger

von frischen Waren wie Fleisch und Wurst,
Backwaren, Obst und Gemüse bevorzugt in
Wohnortnähe erfolge. Dabei bilde die
Nachfrage nach regionalen Produkten ein
Schwerpunkt. Für einen Dorfladen in der
Ortsmitte Enzweihingens machen die For-
scher über 1000 Leute aus, die zu Fuß das
Geschäft erreichen können. Dazu kommen
in direkter Nähe vier Arztpraxen, eine Apo-
theke, zwei Banken, ein kleiner Laden –
dazu Parkmöglichkeiten in der Parkscheu-
ne. „Die Rahmendaten sind nicht schlecht“,
stellt Ortsvorsteher Siehler fest.

Allerdings steht dem ein Gesamtfinanzie-
rungsbedarf von 70 000 Euro an, der für die
Ladeneinrichtung, für die Erstausstattung
mit Waren, für die Gehälter der ersten Mo-
nate benötigt wird. Und hier könnte das
vom Ortschaftsrat favorisierte Genossen-
schaftsmodell greifen. Wenn beispielsweise
200 Bürger je einen Geschäftsanteil von 300
Euro zeichnen würden, wäre das notwendi-
ge Startkapital zusammen. Die Genossen-
schaft würde Personal einstellen und das
Projekt begleiten.

Der Ortschaftsrat sieht für den Standort
in der Ortsmitte durchaus wirtschaftliches
Potenzial. Siehler: „Mit 3820 Einwohnern
ist Enzweihingen noch an der Weiche für
solch einen Laden.“

Entscheidend für die mögliche Zukunft
eines Dorfladens ist auch, ob auf dem Ge-
lände von Holzland Schweizerhof ein Dis-
counter entsteht. Hier sind die Weichen
noch nicht gestellt.

Mit der jetzt vorgelegten Machbarkeits-
studie – Projektleiter Wolfgang Gröll stellte
die Zahlen am Dienstagabend vor – liegen
nun griffige Fakten vor, die einen neuen
Schub für einen Dorfladen bedeuten kön-
nen. So müsste ein künftiger Laden nicht
nur Drogerieartikel führen, sondern auch
Lebensmittel, Zeitschriften, Blumen und
Getränke.

In der Analyse heißt es: „Unter Berück-
sichtigung, dass rund 80 Prozent der Güter
des kurzfristigen Bedarfes, insbesondere
frische Lebensmittel von den potenziellen
Kunden heimatnah eingekauft werden,
steht dem Unternehmen ein Marktpotenzial
von 1,7 Millionen Euro zur Verfügung. Die-
ses Potenzial muss das Unternehmen mit
den noch ansässigen Metzgereien und Bä-
ckereien sowie den sich in der Nähe befind-
lichen sonstigen überörtlichen Wettbewer-
ber teilen.“

Möglicher Jahresumsatz von
300 000 bis 650 000 Euro

So errechnen die Experten einen mögli-
chen Jahresumsatz von 300 000 bis 650 000
Euro. Ein Betrag, der nicht aus der Luft ge-
griffen scheint, denn Schlecker machte in
Enzweihingen im Jahr 2011 nach Angaben
des Insolvenzverwalters einen Umsatz von
350 000 Euro.

Die Starnberger Marktforscher gehen in
ihrer Studie davon aus, dass der Einkauf

Schlecker-Filialen und damit verbunden
die Sicherstellung der örtlichen Nahversor-
gung. Beispiele von den sogenannten
„Drehpunkt“-Läden gibt es bereits im
Landkreis Ludwigsburg.

Ulrich Neumann vom Verein zur Förde-
rung der Nahversorgung hat jetzt zusam-
men mit der New Way Betriebs- und Wirt-
schaftsberatung aus Starnberg eine Mach-
barkeitsstudie für die Fläche in Enzweihin-
gen vorgelegt. Am Dienstagabend wurde
die Standortanalyse in der Sitzung des Ort-
schaftsrates von Enzweihingen vorgestellt.

Dabei gab es bereits in den letzten Mona-
ten einige Bemühungen, die nach der Insol-
venz von Schlecker brachliegende Laden-
fläche im Ortszentrum zu reaktivieren.
„Das bewegt uns im Ortschaftsrat, dass sich
die Einkaufssituation verschlechtert hat“,
sagt Ortsvorsteher Matthias Siehler. Im Mai
hat sich der Eigentümer der Ladenfläche
gemeldet. Zu diesem Zeitpunkt tauchte
auch das Modell für einen Drehpunkt-La-
den auf, die es bereits in Erdmannhausen,
Bietigheim-Buch und Ludwigsburg-Ho-
heneck gibt.

Mit verschiedenen „Personen, die im Ver-
kauf Erfahrung haben“ wurden in der Ver-
gangenheit bereits Gespräche geführt, ob
ein Interesse an der Führung eines Dorfla-
dens in der Enzweihinger Ortsmitte be-
steht. Siehler: „Wir haben bis jetzt das Pro-
blem, das wir niemand haben, der sagt, wir
packen es.“ Deshalb sei die Euphorie in den
letzten Wochen deutlich geschrumpft.

Nach dem Mühlenbrunnen das nächste Bürgerprojekt: Kann im früheren Schlecker-Laden in Enzweihingen ein Genossenschaftsmodell realisiert werden? Foto: Bögel


